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Erarbeiten von Kompetenzprofilen

 Weiterbildung der Mitarbeiter

 Kompetenzaufbau

 Auf individuelle Bedürfnisse 

angepasst

Potentiale

Einordnung der Methode in den Industrie 4.0 Kontext

Kategorie Mensch

Computeri-

sierung

Sichtbar-

keit

Konnek-

tivität
Transpa-

renz

Adaptier-

barkeit

Prognose-

fähigkeit

Standard ist festgelegt. Teilweise Umsetzung der Erarbeitung von 

Kompetenzprofilen ist realisiert.

25 %

50 %

Einführende und vorbereitende Maßnahmen zur Erarbeitung von 

Kompetenzprofilen sind gegeben. Einsatz ist geplant. Voraussetzungen 

sind realisiert.

75 %
Erarbeitung von Kompetenzprofilen sind flächendeckend umgesetzt. 

Maßnahmen zur Fortschrittsüberwachung sind gegeben.

100 %
Optimaler Einsatz von Kompetenzprofilen. Adaptionsmöglichkeit auf sich 

ändernde Gegebenheiten ist verfügbar.

0 %
Keine Erarbeitung von Kompetenzprofilen, herkömmliche 

Vorgehensweise wird genutzt.

Vorangeh. Methoden (Auswahl) Aufbauende Methoden (Auswahl)

 Aus- und Weiterbildung

 Intelligente Personaleinsatzplanung

Zeit

Flexibi-

lität

Kosten

Qualität

Mitar-

beiter

Ziele

 Entwicklung fehlerhafter 

Kompetenzprofile

Risiken

Technische Voraussetzungen

Umsetzungsgrad

 Datenschutz

 Betriebsvereinbarung

 Digitale Arbeitsanweisungen 

vorhanden

Organisat. Voraussetzungen

Durch Industrie 4.0 ändern sich die Anforderungen an Mitarbeiter

drastisch. Deshalb muss für alle Positionen in Unternehmen

neu definiert werden, welche Anforderungspotentiale und

Kompentenzen erfoderlich sind. Darauf aufbauend kann die Aus-

und Weiterbildung der Mitarbeiter gestaltet werden.
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